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An den Tankstellen in Deutsch-
land haben die Kunden im Jahr 
2019 nur noch 34,9 Prozent des 
Umsatzes mit Bargeld bezahlt. 
Der Bargeldanteil ist damit um 
0,7 Prozentpunkte zurückge-
gangen. Debitkarten kamen auf 
einen Umsatzanteil von 35,8 Pro-
zent, ein Plus von 0,9 Prozent-
punkten.

Der weitere Rückgang des Bargeld-
anteils ist deshalb bemerkenswert, 
weil der Absatz von Kraftstoffen 
rückläufig war und gleichzeitig im 
Shop-Geschäft, in dem bisher we-
gen vieler Kleinbetragszahlungen 
eher Bargeld dominierte, wiederum 

eine Steigerung zu verzeichnen 
war.
Kreditkarten konnten im vergange-
nen Jahr ihren Umsatzanteil von 
9,9 Prozent auf 11,3 Prozent deut-
lich ausbauen. Dies könnte darauf 
zurückzuführen sein, dass Kredit-
karten seit der Einführung von App-
le Pay und Google Pay insgesamt 
intensiver genutzt werden.
Trucker- und Flottenkarten kamen 
zusammen auf 17,6 Prozent (2018: 
16,1%). Auf Stationskarten und 
sonstige Zahlungen entfielen 0,4 
Prozent (2018: 3,5%). Die euro-
päische Zahlungsdiensterichtlinie 
PSD 2 hat das Geschäft mit Stati-
onskarten fast komplett lahmgelegt.
Vom gesamten Debitkarten-Umsatz 
konnte die girocard 81,9 Prozent 
für sich verbuchen, ein Zuwachs 
von 3,1 Prozentpunkten gegenüber 
dem Vorjahr. Gleichzeitig ging der 
Umsatzanteil von ec-Lastschrift 
von 17,1 Prozent auf 11,2 Prozent 
zurück. Seit Aral von ec-Lastschrift 
zur girocard zurückgekehrt ist, fol-
gen immer mehr andere Mineralöl-
gesellschaften diesem Beispiel.
Den restlichen Debitkarten-Umsatz 
teilen sich die Mastercard Debit-
marke Maestro mit 3,4 Prozent 
Umsatzanteil (2018: 2,5%), die 
noch relativ neue Debit Mastercard 
mit unverändert 1,0 Prozent sowie 
die Visa Debitmarke V Pay mit 0,9 
Prozent (2018: 0,6%).
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Eine App
Eine App, mit der man als Ver-
braucher überall alles bezahlen 
kann: kleine Beträge und große 
Beträge, am Point of Sale, an 
Automaten, im Internet und zwi-
schen Freunden untereinander. 
Eine App, mit der man im Not-
fall auch mal Geld von Familie 
oder Freunden anfordern kann. 
Eine App, mit der man genauso 
gut an Parkautomaten wie in 
Bussen und Bahnen oder an E-
Ladestationen bezahlen kann. 
Eine App, in der man auch sei-
ne Kundenkarten hinterlegen 
kann, um bei den betreffenden 
Geschäften beim Bezahlen 
gleichzeitig Bonuspunkte zu 
sammeln. Eine App, die sogar 
Spenden an gemeinnützige 
Organisationen ermöglicht. 
Eine App, die mehr als Apple 
Pay kann und die tatsächlich 
Bargeld vollständig ersetzen 
könnte. 
Nein, hier ist nicht die Rede von 
einer Vision oder von einem 
Projekt der Deutschen Kredit-
wirtschaft, sondern schlichtweg 
von Twint.
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Vom Kreditkartenumsatz an Tank-
stellen entfielen 2019 gut 50,7 
Prozent auf Mastercard (2018: 52,4 
%), 43,0 Prozent auf Visa (2018: 
41,6 %) und 6,3 Prozent auf Ameri-
can Express (2017: 5,9 %).
Bei der Akzeptanz von Mobile-Pay-
ment-Verfahren (und damit auch 
Kontaktlos-Zahlungen) fällt eine 
gewisse Diskrepanz auf: Wäh-
rend die girocard mobile (girocard 
kontaktlos) nur an etwas mehr als 
8.000 Tankstellen akzeptiert wird, 
kommen Apple Pay und Google 
Pay (Mastercard kontaktlos, Visa 
kontaktlos) auf mehr als 12.000 
Tankstellen.
Die Daten zu den Zahlungsarten 
an Tankstellen hat die Hamburger 
Firma stolte consult erhoben. Betei-
ligt haben sich diesmal Unterneh-
men, die zusammen rund 13.100 
Tankstellen und damit mehr als 90 

Umsatzanteile der Zahlungsarten an Tankstellen
Zahlungsart 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Bar 37,0% 37,0% 38,0% 37,9% 37,9% 37,1% 35,6% 34,9%
Debitkarten 37,0% 35,0% 34,0% 33,1% 30,9% 31,5% 34,9% 35,8%
Kreditkarten 11,0% 10,0% 12,0% 12,5% 10,4% 9,9% 9,9% 11,3%
Truckerkarten 5,0% 7,0% 7,0% 6,0% 6,7% 6,6% 6,5% 7,9%
Flottenkarten 9,0% 10,0% 8,0% 9,4% 10,2% 10,4% 9,6% 9,7%
sonstige 1,0% 1,0% 1,0% 1,1% 3,9% 4,4% 3,5% 0,4%
Quelle: Stolte Consult

Prozent aller Stationen in Deutsch-
land (Vorjahr: 85%) betreiben. Jens 
Stolte präsentierte die Ergebnisse 

der Studie wieder beim Uniti Cards- 
und Automationsforum Mitte Januar 
in Hamburg.
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Das kontaktlose Bezahlen ist in 
Deutschland zur Normalität gewor-
den. Laut einer Befragung im Auf-
trag der Deutschen Bundesbank 
nutzen inzwischen 32 Prozent der 
Besitzer von kontaktlosen Debit-
karten die Möglichkeit, per „tap and 
go“ zu bezahlen. Unter den Kredit-
kartennutzern sind es 39 Prozent.
Burkhard Balz, im Vorstand der 
Deutschen Bundesbank für den 
Zahlungsverkehr zuständig: „Damit 
ist das kontaktlose Bezahlen im 
Alltag angekommen.“ Der Studie 
zufolge besitzen zwar 95 Prozent 
der Befragten eine Debitkarte wie 
die girocard, von diesen Karten 
verfügten im Erhebungszeitraum 
allerdings nach Angaben der Be-
fragten lediglich 49 Prozent über 
eine Kontaktlosfunktion.
Von den Besitzern einer Debitkar-
te nutzen 59 Prozent diese Karte 
nach eigenen Angaben mindestens 
einmal pro Woche und 78 Prozent 
mindestens einmal im Monat. Die 
Kontaktlos-Funktion der Debitkarte 
wird von 47 Prozent der Inhaber 

Bundesbank: Kontaktloses Bezahlen wird Normalität
einer solchen Karte mindestens 
einmal pro Woche und von 62 Pro-
zent mindestens einmal im Monat 
genutzt.
Von den Besitzern einer Kreditkar-
te setzen 30 Prozent diese Karte 
mindestens einmal pro Woche ein 
und 59 Prozent mindestens einmal 
im Monat. Von denjenigen, die eine 
kontaktlos-fähige Kreditkarte ha-
ben, nutzen 34 Prozent diese Karte 
mindestens einmal pro Woche und 
54 Prozent mindestens einmal im 
Monat.
Auch das Bezahlen per Smart-
phone ist an vielen Kassen bereits 
üblich. Die mobilen Bezahllö-
sungen der Sparkassen und ge-
nossenschaftlichen Institute sind 
hierbei am bekanntesten (47% der 
Befragten) und werden bereits von 
11 Prozent der Befragten genutzt. 
Etwas häufiger wird nur Payback 
Pay genutzt (12%). Lösungen in-
ternationaler Konzerne wie Google 
Pay und Apple Pay sind zwar fast 
gleichermaßen bekannt (45% / 
41%), werden bislang allerdings 

weniger genutzt (5% / 4%).
Bei der Befragung ging es außer-
dem auch um Bezahlverfahren im 
Internet. Hier zeigt sich wenig Be-
wegung. Für die Online-Zahlungen 
nutzen die meisten Befragten nach 
wie vor die Banküberweisung beim 
Kauf auf Rechnung (69%) und die 
Bezahllösung des Anbieters PayPal 
(68%). Auf Platz drei der üblicher-
weise genutzten Onlinezahlver-
fahren folgt die Lastschrift (59%). 
Hier waren Mehrfachnennungen 
möglich.
Die Daten stammen aus einer Um-
frage, die durch infas quo im Auf-
trag der Deutschen Bundesbank 
von April bis Juli 2019 durchgeführt 
wurde und an der 3.122 Verbrau-
cher teilgenommen haben.

 

Bekanntheit und Nutzung von Bezahl-Apps
an der Ladenkasse
Angaben in % (alle Befragten n=3.122, fehlend zu 100% -
kenne ich nicht/weiß nicht/k.A.)

Quelle: Bundesbank

umfrage mit fragwürdigen  
Ergebnissen
Mit Umfragen ist das ja so eine 
Sache. Wenn eine Umfrage im 
Auftrag der Bundesbank durchge-
führt wird, dann können zumindest 
an der Seriosität keinerlei Zweifel 
aufkommen – an der Aussagekraft 
mancher Ergebnisse allerdings 
sehr wohl.
In diesem Fall liegt das vor allem 
am Zeitpunkt der Erhebung. Denn 
seit dem Abschluss der Umfrage im 
Juli 2019 und der Veröffentlichung 
der Ergebnisse im Januar 2020 ist 
einfach zu viel passiert.
Das Wichtigste: Inzwischen haben 
sowohl die Volksbanken und Raiff-
eisenbanken als auch die Sparkas-
sen und einige Privatbanken die 
Ausstattung ihrer girocards mit der 
Kontaktlos-Funktion (fast) vollstän-
dig abgeschlossen. Demnach müs-
sten jetzt mindestens 75 Prozent 
aller girocards kontaktlos-fähig sein 
und deutlich mehr als 49 Prozent 
der Kunden dies auch wissen.
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Beim Thema „Mobile Payment“ ist 
zum Beispiel die DKB erst im Mai 
2019 mit Google Pay und im Juni 
mit Apple Pay gestartet. Im August 
kam die ING mit Google Pay dazu. 
Die Sparkassen haben bei ihrer 
App „Mobiles Bezahlen“ Ende 2019 
die Nutzerfreundlichkeit verbessert 
und sind ebenso wie die Commerz-
bank und die norisbank mit Apple 
Pay gestartet. Dies alles zusam-
men müsste deutlich spürbare Aus-
wirkungen auf die Bekanntheit und 
Nutzung von Bezahl-Apps haben.
Wenn also die Bundesbank die 
Umfrage in diesem Jahr erneut 
in Auftrag geben würde, wären 
gänzlich andere Ergebnisse zu er-
warten. Wünschenswert wäre dann 
jedenfalls eine schnellere Veröffent-
lichung.

girocard: In-App-Zahlungen kommen

Die digitale girocard wird auch 
für In-App-Zahlungen im Handel 
verfügbar gemacht. Ein Showcase 
könnte anlässlich der DK-Informati-
onsveranstaltung am 23. Juni 2020 
möglich sein. Den App-Zahlungen 
mittels girocard im Handel wird CD-
CVM (Consumer Device Cardhol-
der Verification Method) zugrunde 
gelegt werden. Dies berichtet der 
Bundesverband Öffentlicher Ban-
ken (VÖB) in seinem Newsletter 
„VÖB Zahlungsverkehr“ von De-
zember 2019.
Branchenkenner sehen in der 
Nutzung der digitalen girocard für 
App-Zahlungen eine logische Er-
weiterung der Funktionalitäten der 
girocard, wenn sie ohnehin bereits 
für mobiles Bezahlen im Smartpho-
ne hinterlegt ist. Bisher war dafür 
allerdings noch kein konkreter Zeit-
plan erkennbar.

BVR übernimmt 2020  
die DK-Federführung

Der Bundesverband der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken 
(BVR) übernimmt für das Jahr 2020 
die Federführung der Deutschen 
Kreditwirtschaft (DK). Im vergange-
nen Jahr lag diese Aufgabe beim 
Bundesverband deutscher Banken 
(BdB).
Die thematischen Schwerpunkte in 
diesem Jahr liegen für die DK vor 
allem auf europäischer Ebene: in 
der Fortentwicklung der Banken-
union, beim Thema Sustainable 
Finance sowie der Umsetzung der 
Basel-III-Eigenkapitalvorschriften. 
In der deutschen EU-Ratspräsi-
dentschaft in der zweiten Hälfte 
2020 sieht die DK eine gute Gele-
genheit, grundlegende Aspekte für 
den Finanzstandort Deutschland 
mit Nachdruck zu adressieren.
In der Deutschen Kreditwirtschaft 
arbeiten der Deutsche Sparkas-
sen- und Giroverband (DSGV), der 
Bundesverband der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenban-
ken (BVR), der Bundesverband 
deutscher Banken (BdB), der Bun-

desverband Öffentlicher Banken 
Deutschlands (VÖB) sowie der Ver-
band deutscher Pfandbriefbanken 
(vdp) zusammen. Die Federführung 
der DK wechselt jährlich zwischen 
DSGV, BdB und BVR.

Finanz-Erziehung:  
Bargeld hat noch Vorrang

Wie sieht in Familien die Finanzer-
ziehung von Kindern und Jugend-
lichen aus? Lernt die heranwach-
sende Generation den Umgang 
mit Geld noch vorwiegend anhand 
von Bargeld oder vermitteln Eltern 
ihren Kindern auch den bargeld-
losen und digitalen Zahlungsver-
kehr und wesentliche Funktionen 
des Onlinebankings? Zu diesen 
Fragen hat Kantar im Auftrag des 
Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken 
(BVR) eine repräsentative Umfra-
ge durchgeführt. Befragt wurden 
Eltern, die mindestens ein Kind im 

Alter zwischen 5 und 17 Jahren im 
Haushalt haben.
Das Ergebnis der Umfrage fällt 
deutlich noch immer pro Bargeld 
aus: 94 Prozent der Eltern halten 
Bargeld für die Finanzerziehung 
ihrer Kinder für sehr wichtig bezie-
hungsweise eher wichtig. Bargeld-
lose Zahlungsarten werden von 57 
Prozent der befragten Eltern als 
sehr wichtig oder eher wichtig bei 
der Finanzerziehung beurteilt. Da-
bei hätten die Kinder und Jugendli-
chen überwiegend bereits die Mög-
lichkeit, sich mit bargeldlosem Be-
zahlen vertraut zu machen: Denn 
eine Mehrheit der Eltern hat ihrem 
Kind schon in jungen Jahren ein 
Konto eingerichtet. Dennoch ist nur 
ein Drittel der Erziehungsberechtig-
ten der Ansicht, dass ihr Kind sehr 
gut oder gut mit bargeldlosem Zah-
lungsverkehr vertraut ist.
Bei Eltern ist heute noch die An-
nahme verbreitet, dass Kinder im 
Vorschul- oder Grundschulalter 
nichts oder nur wenig von Geld 
und finanziellen Angelegenheiten 
mitbekommen würden. Dabei ist 
es inzwischen erwiesen, dass 
Heranwachsende bereits früh die 
Bedeutung von Geld in der Familie 
und die Präsenz finanzieller The-
men im Alltag wahrnehmen. Tipps 
und Empfehlungen für Eltern zur 
Vermittlung von Finanzkompetenz 
in der Familie sowie finanzielles 
Grundwissen geben Finanzbil-
dungsplattformen, wie zum Bei-
spiel das Schulserviceportal www.
jugend-und-finanzen.de der Volks-
banken und Raiffeisenbanken.

Targobank: Eigene Bezahl-App  
für Android-Smartphones

Die Targobank, Tochter der franzö-
sischen Genossenschaftsbank Cré-
dit Mutuel, bietet ihren Kunden seit 
Mitte Dezember eine eigene Be-
zahl-App für Android-Smartphones 
mit NFC-Funktion an. Dazu instal-
liert der Kunde die neue Bezahl-
App aus dem Google Play Store 
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und hinterlegt seine Targobank 
Debitkarte (girocard). Das mobile 
Bezahlen mit dem Smartphone 
funktioniert bei allen Händlern in 
Deutschland, die Kontaktloszahlun-
gen mit der girocard akzeptieren.
Daniela Tapai, verantwortliche Pro-
jektmanagerin im Bereich Internet 
& Mobiles Banking bei der Targo-
bank: „Für die meisten Menschen 
ist das Smartphone ein unverzicht-
barer Begleiter im Alltag geworden. 
Deshalb freuen wir uns, dass wir 
unseren Kunden neben unserer 
Banking-App nun auch eine mobile 
Bezahlfunktion über ihr Smartpho-
ne anbieten können.“

Twint: Aktuelle Zahlen

Das schweizerische Mobile-Pay-
ment-System Twint, hervorgegan-
gen aus den vorherigen Systemen 
Paymit und Twint (SOURCE 
6/2016, S. 4) und seit Mai 2017 
mit den Apps der sechs größten 
Schweizer Banken gestartet, hat 
jetzt aktuelle Zahlen veröffentlicht.
Anfang dieses Jahres wurde die 
Zahl von zwei Millionen Nutzern 
überschritten. Damit sieht sich 
Twint als Nummer eins der mobilen 
Zahlungssysteme in der Schweiz. 
Die Zahl der Transaktionen hat sich 
in den vergangenen 12 Monaten 
auf mehr als fünf Millionen Transak-
tionen pro Monat vervierfacht.
Markus Kilb, CEO von Twint: „Un-
ser Fokus ist ganz klar: Wir wollen 
den Nutzerinnen und Nutzern von 
Twint so viele Einsatzmöglichkeiten 
wie möglich bieten und ihnen damit 
den vollständigen Bargeldersatz 
ermöglichen, indem sie Twint für 
alle Zahlungssituationen im Alltag 
einsetzen. Damit wollen wir dieses 
Jahr rund 100 Millionen Transaktio-
nen erreichen und das Portemon-
naie sowie andere Zahlungsmittel 
ganz durch Twint ersetzen. Wir wol-
len 2020 zeigen, dass wir sämtliche 
für die Kundschaft wichtigen Zah-
lungssituationen meistern können.“

Twint ist heute in der Lage, neben 
den klassischen Bezahlsituationen 
in praktisch allen Einzelhandels-
geschäften sowie in den meisten 
Webshops und bei sofortigen 
Geldüberweisungen an andere 
Personen auch weitere tägliche 
Zahlungen abzuwickeln. Mit SBB 
(Schweizerische Bundesbahnen), 
BLS, vielen Privatbahnen, Fairtiq, 
TCS und dem größten Anbieter von 
E-Ladestationen ist Twint auch im 
Mobilitätsbereich etabliert. Zudem 
können in der Schweiz bereits gut 
100.000 Parkplätze bargeldlos mit 
Twint bezahlt werden.
Seit Ende 2019 können die Nutzer 
– auch ohne zuvor einen QR-Code 
zu scannen – direkt via Twint-App 
spenden und per Auswahlmenü 
eine Spendenquittung anfordern.
Für 2020 sind neben dem Be-
zahlen von Rechnungen über 
den QR-Code noch weitere neue 
Einsatzmöglichkeiten geplant. Bei-
spielsweise soll es die Möglichkeit 
geben, innerhalb der Twint-App ge-
meinsame Ausgaben einer Gruppe 
zusammenzutragen, um sie später 
auf die einzelnen Gruppenmitglie-
der aufzuteilen. Zudem werden die 
Nutzer im Jahr 2020 auch direkt via 
Twint Einkäufe tätigen können, um 
somit Gutscheine oder Guthaben-
codes digital zu beziehen.
Twint erarbeitet als Gründungsmit-
glied der European Mobile Pay-
ment Systems Association (EMP-
SA) außerdem auch eine länder-
übergreifende Einsatzmöglichkeit 
(SOURCE 9/2019, S. 4).

Schweiz: Neues Scheme für  
nationale GAA-Transaktionen

In der Schweiz soll ein neues „Na-
tional Cash Scheme“ (NCS) für 
die Schaffung eines allgemeinen 
Standards für Bargeldtransaktionen 
sorgen. Die Endkunden sollen da-
mit von einem breiteren Servicean-
gebot und einem einheitlichen Kun-
denerlebnis an sämtlichen teilneh-

menden Geldautomaten profitieren. 
Basis dafür ist ein multilaterales 
und offenes Regelwerk, das die 
Gleichberechtigung aller Marktteil-
nehmer sichert. Das Vorhaben wur-
de im Rahmen einer Vorabklärung 
bereits von der Wettbewerbskom-
mission zugelassen.
Derzeit steht den Nutzern von 
Geldautomaten nur an den ban-
keigenen Geräten die ganze 
Bandbreite an Funktionalitäten zur 
Verfügung. Diese Einschränkungen 
werden durch das NCS beseitigt. 
Die technischen Voraussetzungen 
dafür wurden im Projekt „ATMfu-
tura“ geschaffen, das einheitliche 
Software auf den Schweizer Ban-
comaten installiert hat. Mit dem 
NCS werden jetzt die vertraglichen 
Grundlagen definiert, um künftig 
sämtliche Geschäftsfälle auch an 
den Automaten anderer Institute 
abwickeln zu können. Das Regel-
werk ist so angelegt, dass auch 
neue Anbieter, zum Beispiel von 
Automaten oder Bezugsmitteln, je-
derzeit und zu gleichen Bedingun-
gen am NCS teilnehmen können. 
Dadurch werden auch innovative 
Technologien, wie etwa der Geld-
bezug mittels QR-Code, auf breiter 
Basis gefördert.
Unabhängig vom National Cash 
Scheme lanciert Six in diesem Jahr 
zusammen mit den Banken die De-
bit Mastercard und Visa Debit, die 
über den Leistungsumfang der bis-
herigen Maestro- und V Pay-Karten 
hinaus weitere Zusatzfunktionen 
bieten (sicheres Online-Shopping, 
Reservierungen im Zusammen-
hang mit Hotel- und Mietwagenbu-
chungen etc.).
Um eine möglichst breite Akzep-
tanz des National Cash Schemes 
zu gewährleisten, wird bei der 
neuen Kartengeneration eine 
Kooperation mit den wichtigsten 
internationalen Zahlungstechnolo-
gieunternehmen angestrebt. Visa 
hat bereits zugesagt. Das NCS soll 
in diesem Jahr auf den ersten Visa 
Debitkarten angeboten werden 
können.
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Eine Arbeitsgruppe unter dem 
Vorsitz der Deutschen Bundes-
bank (Dr. Heike Winter, Johannes 
Gerling, Karola Roth) hat sich für 
mehr Kooperation zwischen Staat 
und Wirtschaft bei der Etablierung 
elektronischer Identifizierungsmit-
tel (eID) ausgesprochen. In einem 
jetzt veröffentlichten Bericht hat 
die Arbeitsgruppe die Rahmenbe-
dingungen und Einsatzmöglichkei-
ten von eIDs im Zahlungsverkehr 
und bei der Kontoeröffnung in 
Deutschland untersucht. Demnach 
könnten Verbraucher eIDs neben 
der für die Kontoeröffnung vorge-
schriebenen Identitätsüberprüfung 
prinzipiell auch dazu nutzen, um 
sich in ihr Online-Konto einzulog-
gen, Transaktionen abzusichern, 
Online-Käufe zu tätigen oder eine 
elektronische Signatur zu leisten. 
Eine weitere Anwendungsmöglich-
keit könnte das Händler-Onboar-
ding im Acquiring sein.
Burkhard Balz, im Bundesbank-
Vorstand für den Zahlungsverkehr 
verantwortlich: „Wer bei zuneh-
mender Digitalisierung Zahlungen 
und Finanzgeschäfte abwickeln 
möchte, benötigt auf Dauer eine 
sichere elektronische Identität.“
Die große Bedeutung sicherer und 
nutzerfreundlicher eIDs ist unum-
stritten. In Deutschland ist deren 
Marktdurchdringung jedoch nach 
wie vor gering, anders als in an-
deren europäischen Ländern wie 
Estland oder Schweden. Zwar hat 
der deutsche Gesetzgeber den 
Bedarf sicherer elDs frühzeitig 
erkannt und mit der Neufassung 
des Personalausweisgesetzes 
vom 18. Juni 2009 die Grundlage 
für ein staatliches eID-Angebot 
geschaffen. Doch die Nutzung der 
Online-Ausweisfunktion des Per-
sonalausweises erfüllt nicht alle 
Anforderungen des Marktes und 
hat sich in der Breite bisher nicht 

Entwicklung der elektronischen Identifizierung im Zahlungsverkehr
durchgesetzt. Die Arbeitsgruppe 
hält daher auch private Angebote, 
die sich bereits am Markt etablie-
ren, für notwendig.
Dazu sind die gesetzlichen Rah-
menbedingungen für den Einsatz 
von eIDs im Zahlungsverkehr zu 
beachten, zu denen vor allem die 
Vorschriften des deutschen Geld-
wäschegesetzes (GwG), der Zwei-
ten EU-Zahlungsdiensterichtlinie 
(PSD2) und der eIDAS-Verord-
nung gehören.

„Wer bei zunehmender Digitali-
sierung Zahlungen und Finanz-
geschäfte abwickeln möchte, 

benötigt auf Dauer eine sichere 
elektronische Identität.“

Die Arbeitsgruppe hat in ihrem 
Bericht die Besonderheiten be-
stehender staatlicher und privater 
eID-Lösungen sowie die Voraus-
setzungen und Hindernisse für de-
ren erfolgreiche Verbreitung analy-
siert und Handlungsempfehlungen 
formuliert: Es sollen Wege aufge-
zeigt werden, die die Verbreitung 
sicherer und nutzerfreundlicher 
Angebote in Deutschland und der 
EU unterstützen sowie ein europa-
weites Level-Playing-Field fördern, 
ohne andere gesetzgeberische 
Ziele und insbesondere ohne die 
Integrität des Finanzsystems zu 
beeinträchtigen.
Vor diesem Hintergrund formuliert 
der Bericht acht Handlungsemp-
fehlungen:
1. Förderung der Marktdynamik im 

Bereich eID-Lösungen
2. Verbesserung der Vorausset-

zungen zur aktiven Nutzung 
der Online-Ausweisfunktion des 
Personalausweises

3. Offene Systeme für die Nutzung 
von eIDs übers Smartphone

4. Erweiterung der Verfahren zur 
gesetzeskonformen elektroni-
schen Identitätsfeststellung

5. Verstärkte Kooperation zwi-
schen Wirtschaft und Staat bei 
der Identitätsfeststellung für 
private und staatliche Online-
Dienste

6. Überprüfung gesetzlicher Vor-
schriften auf alltagstaugliche 
Umsetzbarkeit in digitalen Pro-
zessen

7. Einsatz für ein EU-weites Level-
Playing-Field zur Nutzung von 
eID-Lösungen beim Kunden-
Onboarding und der Erbringung 
von Vertrauensdiensten

8. Erleichterung der Notifzierung 
unter eIDAS für privatwirtschaft-
liche eID-Lösungen

Mitglieder der Arbeitsgruppe 
eID sind neben der Bundesbank 
Vertreterinnen und Vertreter des 
Bundesverbandes deutscher 
Banken (BdB), des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes 
(DSGV), des Bundesverbands 
der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken (BVR), des Bun-
desverbandes der Zahlungs- und 
E-Geld-Institute, des Verbandes 
Deutscher Treasurer, des Bun-
desverbandes Informationswirt-
schaft, Telekommunikation und 
neue Medien (Bitkom), des Bun-
desverbandes E-Commerce und 
Versandhandel Deutschland, des 
Gesamtverbandes der Deutschen 
Versicherungswirtschaft und des 
Handelsverbandes Deutschland 
(HDE). Darüber hinaus sind ver-
schiedene öffentliche Stellen (u.a. 
BSI Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnik) als Sach-
verständige in beobachtender 
Funktion beteiligt.

Hinweis: 
Die Nutzung von eID im Zah-
lungsverkehr wird auch bei der 
ProfitCard, die am 10. und 11. 
März in Berlin stattfindet, eines 
der Schwerpunktthemen sein.
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Grenzüberschreitender Handel ist 
Wachstumstreiber für E-Commerce
Der grenzüberschreitende Online-
handel wächst kontinuierlich. Laut 
der Visa Global Merchant E-Com-
merce-Studie (GME-Studie) sollten 
Onlinehändler, die wachsen wollen, 
rechtzeitig über eine internationale 
Expansion nachdenken, um neue 
ausländische Kunden zu gewinnen. 
Heute verkaufen weltweit bereits 
zwei von drei befragten Online-
händlern (66%) ihre Waren aktiv 
ins Ausland. Eine große Mehrheit 
der Befragten (87%) ist überzeugt, 
dass der Vorstoß in neue Märkte in 
den kommenden Jahren eine der 
größten Expansionschancen dar-
stellt. Zwei Drittel der Unternehmen 
(66%), die bislang keine grenzüber-
schreitenden Geschäfte tätigen, 
planen, dies in naher Zukunft zu 
tun – 90 Prozent davon in den 
nächsten drei Jahren.
Suzan Kereere, Global Head of 
Merchant Sales and Acquiring bei 
Visa: „Das deutliche Wachstum des 
grenzüberschreitenden Handels 
hat dem E-Commerce völlig neue 
Möglichkeiten eröffnet. Gerne hel-
fen wir unseren Kunden weltweit 
dabei, die Expansion in neue Märk-
te zu wagen und damit langfristig 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Wir 
unterstützen Händler bei der in-
ternationalen Zahlungsabwicklung 
sowie bei der Optimierung ihrer 
internationalen Verkaufsstrategien.“
Die Zahlen für Deutschland spie-
geln den internationalen Trend wi-
der: 60 Prozent der Onlinehändler 
verkaufen schon heute ins Ausland, 
73 Prozent der bislang national 
ausgerichteten E-Commerce-Füh-
rungskräfte wollen sich internatio-
nal aufstellen, für 87 Prozent stellt 
die Expansion in neue Märkte eine 
der maßgeblichsten Wachstums-
chancen dar.

Dennoch gibt es bei den befragten 
deutschen Händlern, die bislang 
ihre Ware nur im Inland verkaufen, 
noch Bedenken: Etwa zwei Drittel 
(64%) fühlen sich noch nicht bereit, 
die Internationalisierung in den 
nächsten drei Jahren umzusetzen. 
Als Hürden werden die Abwicklung 
von Auslandstransaktionen (24%), 
der Mangel an Daten oder Ana-
lysen über internationale Kunden 
(15%) sowie der geringe Bekannt-
heitsgrad ihres Unternehmens in 
den Expansionsmärkten (15%) 
genannt.
Jürgen Schübel, Head of Merchant 
Solutions & Acceptance Central 
Europe bei Visa: „Die E-Com-
merce-Studie zeigt deutlich, dass 
wir Händler – auch in Deutschland 
– mit noch mehr Informationen 
unterstützen können, damit sie im 
internationalen Wettbewerb langfri-
stig bestehen können. Wir können 
E-Commerce-Führungskräften 
ganzheitliche Informationen über 
bestehende und neue Kunden zur 
Verfügung stellen und sie darin 
unterstützen, Möglichkeiten zur 
Umsatzoptimierung zu identifi-
zieren. Gemeinsam kann es uns 
gelingen, die Interessen der Kun-
den herauszuarbeiten, um das Lei-
stungsversprechen entsprechend 
zu verbessern.“

E-Commerce-Anteil am Einzelhan-
delsumsatz wird bis 2025 deutlich 
steigen
Bereits zum sechsten Mal legen die 
Forscher von ibi research an der 
Universität Regensburg eine Pro-
gnose zur Entwicklung des Online-
Handels in den nächsten Jahren 
vor. Demnach könnte der Anteil der 
Online-Umsätze am Einzelhandel 
bis zum Jahr 2025 auf 18 Prozent 
ansteigen. Diese Zahl basiert auf 
dem sogenannten „progressiven 
Szenario“ der Untersuchung. Im 

Jahr 2018 lag der Anteil noch bei 
10,4 Prozent, 2017 bei 9,6 Prozent. 
Im „Basisszenario“ – also dem 
wahrscheinlicheren Fall – wird der 
E-Commerce-Anteil etwas mode-
rater steigen und 2025 bei 15,5 
Prozent liegen. Das entspricht ei-
nem durchschnittlichen jährlichen 
Anstieg von 7,1 Prozent. Insgesamt 
rechnen die Regensburger Exper-
ten mit einem stabilen weiteren 
Wachstum der E-Commerce-Um-
sätze.
Holger Seidenschwarz, Handels-
experte bei ibi research und für 
die Studie verantwortlich: „Berück-
sichtigt man, dass im Lebensmit-
teleinzelhandel der Online-Verkauf 
in der Breite immer noch keine 
große Rolle spielt, ergibt sich für 
den restlichen Einzelhandel (ohne 
Lebensmittel) bereits heute ein On-
line-Anteil am Umsatz von rund 16 
Prozent.“
Die Dynamik im E-Commerce ist 
unverändert hoch. Die Umsätze im 
Online-Handel wuchsen zwischen 
2010 und 2018 jährlich um durch-
schnittlich 17,2 Prozent – und das, 
obwohl die Umsätze des gesamten 
Einzelhandels, also inklusive des 
stationären Handels, im selben 
Zeitraum nur um 2,7 Prozent pro 
Jahr (preisbereinigt nur um 1,3 Pro-
zent p.a.) zulegten.
Diese relativ schwache Entwick-
lung des (stationären) Handels 
geht vor allem zulasten der mittel-
ständischen Fachhändler. Deren 
Marktanteil hat sich – wie Zahlen 
des Handelsverbands Deutschland 
zeigen – von 2000 bis 2018 nahezu 
halbiert.
Im Gegensatz zu den Prognosen 
der Vorjahre wird damit ein weiter 
stabiles Wachstum der Online-
Anteile erwartet. 2019 hatte ibi re-
search ein leicht abgeschwächtes 
Wachstum prognostiziert (SOUR-
CE 1/2019, S. 7).
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Bluecode:  
Weiteres Wachstumskapital
Bluecode hat von privaten Risiko-
kapitalgebern aus Europa neues 
Wachstumskapital erhalten, um 
den nationalen und internatio-
nalen Ausbau der europäischen 
Zahlungslösung für iPhones und 
Android-Smartphones weiter 
vorantreiben zu können. Zu der 
Finanzierung in Höhe von 11,2 
Millionen Euro im Herbst 2018 
und der diesjährigen EU Horizon 
2020-Förderung von 1,9 Millionen 
Euro kommt damit nun ein weite-
res Investment über 12 Millionen 
Euro. Die Risikokapitalgeber der 
aktuellen Finanzierungsrunde sind 
dieselben branchennahen Family 
Offices aus Europa, die schon 2018 
für die Wachstumsfinanzierung ver-
antwortlich zeichneten.
Christian Pirkner, CEO der Blue 
Code International AG: „Seit dem 
Start von Apple Pay und Google 
Pay ist das Interesse an unserer 
Mobile-Payment-Lösung dra-
matisch gewachsen. Für viele 
Teilnehmer in der Banken- und 
Handelsbranche ist nun offensich-
tlich, wie ihr Geschäftsmodell durch 
außereuropäische Drittanbieter in 
Gefahr gerät.“
Den Hauptanteil des neuen  
Wachstumskapitals will Bluecode 
für drei Kernbereiche einsetzen. 
Dazu Christian Pirkner: „Erstens 
ermöglichen wir es mithilfe der 
PSD2-Schnittstellen der eu-
ropäischen Kreditwirtschaft ohne 
großen technischen Aufwand, 
Bluecode als Mobile-Payment-Lö-
sung in ihre Banking-App und das 
Kernbankensystem zu integrieren. 
Zweitens bauen wir unsere Meh-
rwertplattform aus, vergleichbar 
mit den Mehrwert-Apps, die es bei 
den asiatischen Mobile-Payment-

Lösungen zu erleben gibt. Um die 
Kundenreise in der Banking-App 
zu halten, wird es unumgänglich 
sein, damit auch Angebote wie 
Tickets für den öffentlichen Nah-
verkehr, Parkplätze, Kulturtickets, 
E-Scooter, Hotels, Autos und mehr 
buchen zu können. Und drittens be-
treiben wir die grenzübergreifende 
Expansion von Bluecode durch 
Partnerschaften mit führenden Mo-
bile-Payment-Lösungen inner- und 
außerhalb Europas.“

ec-Netzbetreiber: Branchenspezi- 
fischer Sicherheitsstandard
Der Bundesverband der electronic 
cash-Netzbetreiber (BecN) hat 
Ende 2019 durch das Bundesamt 
für Sicherheit in der Informati-
onstechnik (BSI) die sogenannte 
Eignungsfeststellung für einen 
branchenspezifischen Sicherheits-
standard nach BSI-Gesetz in der 
Branche „Finanzdienstleister“ des 
Sektors „Finanz-und Versiche-
rungswesen“ erhalten.
Mit der Änderungsverordnung zur 
BSI-Kritis-Verordnung (KritisV), 
die am 30. Juni 2017 in Kraft ge-
treten ist, wurden die Kritischen 
Infrastrukturen in den Sektoren 
Finanz- und Versicherungswesen, 
Gesundheit sowie Transport und 
Verkehr genauer bestimmt, und 
damit wurden auch die electronic 
cash Netzbetreiber in Deutschland 
verpflichtet, sich gemäß dieser 
Vorgaben regelmäßig prüfen zu 
lassen.
Der branchenspezifische Sicher-
heitsstandard wurde vom Bundes-
verband der electronic cash-Netz-
betreiber erstellt, um den Netzbe-
treibern eine Hilfestellung an die 
Hand zu geben. Damit können sie 
sich an dem in ihrer Branche übli-
chen Stand der Technik und den Si-
cherheitsmaßnahmen im Rahmen 
dieser Anforderungen orientieren.

Nets übernimmt  
Poplatek und Poplapay
Der Zahlungsdienstleister Nets 
hat die Übernahme des finnischen 
Softwareentwicklers Poplatek 
zusammen mit seinem Spin-off-
Unternehmen Poplapay bekannt 
gegeben, das in Finnland Zah-
lungsterminaldienste anbietet. Die 
Übernahmen sollen weiter die kon-
zernweiten Zahlungsanwendungs-
kapazitäten und Angebote von Nets 
im Bereich der Zahlungsterminal-
dienste stärken.
Robert Hoffmann, CEO von Mer-
chant Services bei Nets und CEO 
von Concardis: „Unser Ziel ist es, 
ein paneuropäischer Payment 
Champion zu werden. Poplatek 
ist ein agiles und leistungsstarkes 
Technologieunternehmen. Und 
Poplapay verfügt über solide Kapa-
zitäten im Bereich der Zahlungster-
minaldienste. Gemeinsam werden 
sie uns helfen, unsere Flexibilität zu 
erhöhen, um den unterschiedlichen 
Kundenbedürfnissen in Europa 
besser gerecht zu werden.“
Poplatek und Poplapay beschäfti-
gen insgesamt rund 40 Mitarbe-
iter und haben zusammen einen 
Jahresumsatz von rund 5 Millionen 
Euro. Die Übernahmen wurden am 
8. Januar 2020 abgeschlossen.

SIT-Pay: Volksbank in der Ortenau 
wird Gesellschafter
SIT-Pay, Hamburg, und die Volks-
bank in der Ortenau mit ihrer Toch-
tergesellschaft First Cash Solution 
(1cs) aus Offenburg verbindet 
eine langjährige Partnerschaft. Die 
Volksbank in der Ortenau hat zum 
1. Januar 2020 Gesellschaftsantei-
le an der SIT-Pay erworben. Ralf 
Block, der bisherige Geschäftsfüh-
rer von SIT-Pay, führt wie bisher 
eigenständig und autark das Unter-
nehmen.

Fortsetzung Seite 9
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Volksbank-Prokurist Michael Kienz-
ler wurde zusätzlich zu seinen 
Aufgaben in Offenburg ebenfalls in 
die Geschäftsführung der SIT-Pay 
berufen und stellt die enge strate-
gische und operative Vernetzung 
nach Offenburg sicher. Das Team 
in Hamburg bleibt unverändert be-
stehen.
SIT-Pay, 2008 als Tochterunter-
nehmen der HIT Hanseatische 
Inkasso-Treuhand GmbH in Ham-
burg gegründet, steht für „Solution 
for IT-Payment“ und hat sich als 
Spezialist für IT-Lösungen und Pro-
dukte sowie Full-Service-Dienstlei-
stungen rund um den bargeldlosen 
Zahlungsverkehr etabliert. Markus 
Dauber, Vorstandsvorsitzender der 
Volksbank in der Ortenau: „SIT-Pay 
ist unsere neue Entwicklungs-
schmiede für die Paymentbranche.“

ThinxNet: Kapital von Mastercard 
und Mercedes-Benz
Das Fintech Startup ThnixNet, das 
mit ryd pay eine Lösung für das 
mobile Bezahlen an Tankstellen 
entwickelt hat, konnte Mastercard 
und Mercedes-Benz als neue Inve-
storen gewinnen und Mitte Januar 
eine Finanzierungsrunde in zwei-
stelliger Millionenhöhe abschlie-
ßen. Neben Kapital gewinnt das 
Münchner Unternehmen damit vor 
allem wichtige strategische Partner 
für das mobile Bezahlen an der 
Tankstelle.
Insbesondere soll jetzt die europa-
weite Expansion vorangetrieben 
werden. In Deutschland, Österreich 
und der Schweiz ist ryd bereits 
aktiv. Im nächsten Schritt folgen 
BeNeLux sowie Spanien und Por-
tugal. Bis 2024 soll ryd pay EU-weit 
mobiles Bezahlen direkt an der 
Zapfsäule möglich machen.
Oliver Götz, Gründer und Executive 

Chairman von ThinxNet: „Die Kom-
bination aus Technologieunterneh-
men im internationalen Zahlungs-
verkehr und Automobilhersteller 
bringt die optimalen Voraussetzun-
gen für ein starkes Wachstum von 
ryd pay.“ Mit der zunehmenden 
digitalen Vernetzung im Rahmen 
des Internets der Dinge entstehen 
umfassende, neue Ökosysteme, 
die eine Vielzahl von neuen Dien-
sten und Services ermöglichen 
– auch im Auto.
Jason Lane, Executive Vice Presi-
dent Market Development Europe 
bei Mastercard: „Bezahlvorgänge 
werden zukünftig nicht nur per 
Smartphone, sondern auch immer 
häufiger direkt vom Auto initiiert 
werden. Wir möchten mit unseren 
zukunftsweisenden Technologien 
das Auto zu einer sicheren Bezahl-
plattform machen. Für die Nutzer 
bedeutet das mehr Komfort und 
Service. Gleichzeitig können die 
Tankstellen ihre Kosten am POS 
und die mit dem Bargeldbestand 
verbundenen Risiken reduzieren.“

Volksbank in der Ortenau: Dynami-
sches Wachstum im Payment
Die Volksbank in der Ortenau,  
Offenburg, konnte im Geschäftsjahr 
2019 ein überdurchschnittliches 
Wachstum erzielen. Mit einem 
betreuten Kundenvolumen von ins-
gesamt 6,74 Milliarden Euro (+9%), 
einem betreuten Kundenkreditvo-
lumen von gut 3,06 Milliarden Euro 
(+15%), einem betreuten Kunden-
anlagevolumen von 3,68 Milliarden 
Euro (+5%), 483 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie einer Bi-
lanzsumme von 3,4 Milliarden Euro 
(+13%) gehört die Volksbank in der 
Ortenau zu den größten Volksban-
ken in Baden-Württemberg.
Ein wichtiger Wachstumsträger ist 
unter anderem der Bereich Pay-
ment mit seinem Angebot von si-
cheren Tresorlösungen für Bargeld-

geschäfte bis zu Kartenzahlsyste-
men im stationären und im Online-
Handel. Die Tochtergesellschaft 
First Cash Solution (1cs) hat für 
gut 15.000 Händler insgesamt 245 
Millionen Transaktionen (+38%) im 
Wert von rund 12,7 Milliarden Euro 
verarbeitet. 
Neben der 1cs verfügt die Volks-
bank in der Ortenau über weitere 
Tochterunternehmen im Payment-
bereich, zum Beispiel die POS 
cashservice in Dresden als Anbiet-
er von Kartenterminals. Seit Januar 
2019 gehört die Weiglein Com-
puterkassen GmbH aus Würzburg 
ebenso zur Unternehmensgruppe 
wie die micropayment GmbH aus 
Berlin.

Wirecard: Kooperation mit Sprint
Wirecard und Sprint, ein führendes 
US-Telekommunikationsunterneh-
men, haben ihre Zusammenarbeit 
bekannt gegeben. Dabei werden 
die Unified-Commerce-Lösungen 
von Wirecard in die Curiosity Inter-
net of Things (IoT) Plattform von 
Sprint integriert, um das „Internet 
of Payments“ zu ermöglichen. Die 
Ankündigung erfolgte auf der CES 
2020 im Januar in Las Vegas. Die 
Kooperation wurde durch SoftBank 
Investment Advisers initiiert und 
sieht vor, Zahlungsmöglichkeiten in 
IoT-Einsatzszenarien zu integrieren 
und so Unternehmenskunden welt-
weit einen Mehrwert zu bieten.
Sprint und Wirecard werden sich 
zunächst auf das Retail-Segment 
konzentrieren. Ziel ist es, mit einem 
Unified-Commerce-Ansatz die Re-
tail-Erlebnisse der Zukunft über alle 
Kanäle hinweg zu definieren und 
bereitzustellen.

Worldline: Kooperation  
mit CashSentinel
Worldline und CashSentinel, ein 
schweizerischer Anbieter von Treu-
hand-Zahlungslösungen, bieten 
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Termin-Tipps für SOURCE Leser
Die SOURCE-Redaktion wählt Termine aus und macht in einem Kurz-
kommentar unter anderem Angaben darüber, zum wievielten Mal die 
jeweilige Veranstaltung stattfindet und welche Referenten bei der  
Veranstaltung auftreten.

20.1. – 22.1.2020 Omnisecure in Berlin
Veranstalter: inTime Berlin,
Plüschowstraße 5 b, 14163 Berlin, Tel. 030/809058-14
Kurzkommentar: Findet zum 27. Mal statt. Nach Zahl der Teilnehmer 
und Aussteller größte Veranstaltung zu „smart ID solutions“ in Deutsch-
land. Die Veranstaltung beginnt am 20. Januar mit einem Networking-
Abend. Am Vortag findet außerdem in Kooperation mit der Omnisecure 
das 8. Anbieterforum AusweissApp2 statt. 
Thematische Schwerpunkte der Omnisecure im Bereich „Digital 
Payment“ sind EMV Secure Remote Commerce, Tokenisierung und 
Anwendung biometrischer Identifikationsverfahren. Als Referenten sind 
u.a. dabei Dr. Thomas Fromherz (Netcetera), Rama Kamineni (Visa), 
Matthias Sigmund (Mastercard), Ursula Schilling (Infineon), Nils Tekam-
pe (konfidas) und Prof. Markus Ullmann (BSI). 
Zu den weiteren Themen gehören u.a. Cyber Security, Digitale Identität 
und Digitale Wirtschaft.

10.3. – 11.3.2020 ProfitCard in Berlin
Veranstalter: inTime Berlin,
Plüschowstraße 5 b, 14163 Berlin, Tel. 030/809058-14
Kurzkommentar: Die Konferenz findet zum 20. Mal statt – 2020 zum 
vierten Mal in Berlin – und konzentriert sich auf die wirtschaftlichen 
Aspekte des Kartengeschäftes – sowohl auf der Privatkunden- als 
auch auf der Firmenkundenseite. Die inhaltlichen Schwerpunkte liegen 
diesmal bei den aktuellen Entwicklungen in den Bereichen Digitali-
sierung des Bankgeschäfts und elektronische Kunden-Identifizierung 
(eID). Dazu wird es Vorträge und Diskussions-Beiträge geben u.a. von 
Dirk Schrade (Bundesbank), Tim Martens (Barclaycard), André Standke 
(Dr. Thede Consulting), Dr. Matthias Terlau (Görg Partnerschaft von 
Rechtsanwälten), Johannes F. Sutter und Oliver John von Zydowitz 
(Six Payment Services), Dr. Stephan Klein (Governikus), Silke Hubert, 
Kurt Schmid und Stefan Penner (Netcetera), Peter Bakenecker und 
Jens Schaefer (Mastercard), Matthias Hönisch (BVR), Jos Veendrick 
(TSYS), Daniel Goldscheider (YES) und Andreas Plies (Authada).

Weitere Termine:

16.2. – 20.2.2020 EuroCIs in Düsseldorf  
(diesmal im Rahmen der EuroShop)

25.3.2020 Kartenforum in Frankfurt

6.5. – 7.5.2020 EHI Kartenkongress in Bonn

23.6.2020 Informationsveranstaltung der DK in Berlin

Unternehmen
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jetzt gemeinsam eine Zahlungs-
lösung an, die auf die komplexen 
Anforderungen von Online-Markt-
plätzen in der Schweiz und in ganz 
Europa zugeschnitten ist.
Die Marktplatzbetreiber können mit-
hilfe der neuen Lösung ihren teil-
nehmenden Händlern ermöglichen, 
über Kreditkarten hinaus zusätzlich 
eine große Vielfalt an Bezahlver-
fahren wie zum Beispiel Twint, 
iDeal, Bancontact oder Alipay zu 
akzeptieren.
Im Anschluss an eine Transaktion 
stellt die Lösung von Worldline 
und CashSentinel die gesicherten 
Geldflüsse und die korrekte Ver-
teilung unter den verschiedenen 
beteiligten Parteien sicher. Die Lö-
sung automatisiert und vereinfacht 
die Zahlungsflüsse zwischen dem 
Marktplatz und seinen Händlern 
und reduziert den Verwaltungsauf-
wand für alle Teilnehmenden, so-
dass sie sich auf ihr Kerngeschäft 
konzentrieren können.
CashSentinel ist ein Anbieter von 
Lösungen für Treuhandzahlungen 
und verfügt über breite Erfahrung 
in den Bereichen Onboarding, der 
Aufteilung der Zahlungen bei Wa-
renkörben mit Beteiligung mehrerer 
Parteien in einer Transaktion und in 
der Verarbeitung damit verbunde-
ner Geldströme.
Sylvain Bertolus, CEO von Cash-
Sentinel: „Das Modell des elektroni-
schen Marktplatzes verbreitet sich 
in Europa, während das regulatori-
sche Umfeld für Geld- und Daten-
ströme immer komplexer wird. Da-
her macht es für Marktplätze Sinn, 
schlüsselfertige Komplettlösungen 
für Bezahlsysteme einzusetzen. 
Die Lösung, die wir zusammen mit 
Worldline entwickelt 
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PersonenUnternehmen

Anna Bejaoui ist seit Dezember 
2019 General Managerin von EVO 
Payments (hat im Juni 2013 die 
Deutsche Card Services von der 
Deutschen Bank übernommen) in 
Köln. Die Juristin mit mehr als 20 
Jahren Erfahrung in der Payment-
Branche wird sich der strategischen 
Weiterentwicklung des Unterneh-
mens widmen. Ihr Ziel ist es, EVO 
Payments als Full-Service-Provider 
für bargeldlose Zahlungslösungen 
weiter am Markt zu etablieren.
Anna Bejaoui war zuletzt als Gen-
eralbevollmächtigte von First Data 
Mitglied der Geschäftsleitung und 
hat die strategische Ausrichtung 
des Unternehmens in der DACH-
Region maßgeblich mitbestimmt. 
Im Rahmen dieser Führungsposi-
tion trug sie Verantwortung für den 
Rechtsbereich der Unternehm-
ensgruppe in Kontinentaleuropa 
und war außerdem als Geschäfts-
führerin des Tochterunternehmens 
ayCash tätig.

Der Verwaltungsrat der GFT Tech-
nologies SE, Technologiepartner 
für die Finanzbranche mit Hauptsitz 
in Stuttgart, hat den Vertrag der 
geschäftsführenden Direktorin und 
CEO, Marika Lulay, im Dezember 
vorzeitig um weitere fünf Jahre bis 
zum 31.12.2024 verlängert. Damit 
setzt der Verwaltungsrat auf Konti-
nuität in der Unternehmensleitung. 
Unter der Leitung von Marika Lulay 
ist es in den vergangenen beiden 
Jahren gelungen, das Produkt-
portfolio auszubauen und neue 
Kundengruppen zu adressieren. 
Erfolgsfaktoren hierfür waren die 
Erweiterung des zukunftsträchtigen 
Bereiches „exponentielle Techno-
logien“ sowie die Ausweitung der 
Kundenstruktur auf zusätzliche In-
dustriezweige.

Payone: Änderung  
in der geschäftsführung
Die Payone GmbH, das Joint Ven-
ture zwischen der Ingenico Group 
und dem Deutschen Sparkassen-
verlag, hat Björn Hoffmeyer (52) mit 
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haben, stellt sicher, dass Marktplät-
ze von Anfang an von erprobten, 
zuverlässigen und regelkonformen 
Zahlungslösungen profitieren und 
sich somit auf die Weiterentwick-
lung ihrer Märkte konzentrieren 
können.“
Roger Niederer, Chief Market 
Officer Merchant Services bei 
Worldline: „Worldline arbeitet seit 
2017 mit CashSentinel zusam-
men. Damals nahm das Fintech 
Unternehmen an F10, einem von 
Six veranstalteten Förderprogramm 
für Schweizer Startups teil. Wir 
verdanken es unserer Beziehung 
zu CashSentinel, dass wir unsere 
bestehende Kartenakzeptanz für 
elektronische Marktplätze zusät-
zlich mit nicht kartengestützten 
Bezahllösungen ergänzen und 
damit einer wachsenden Zahl von 
Marktplätzen integrierte Lösungen 
bieten können, einschließlich eines 
Tools für automatisiertes Onboard-
ing und Reporting.“
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Frank Braatz, Chef-
redakteur und Mit- 
herausgeber von 
source, ist Wirt-
schaftswissenschaf-
tler. Nach seinem 
Studium arbeitete er 

als Referent im Bereich „Neue Infor-
mations- und Kommunikationstech-
niken“ beim Deutschen Handelsin-
stitut (DHI, heute EHI RetailInstitute). 
Unter anderem überarbeitete er die 
Studie „Zahlung per Karte“. Nach 
dem Wechsel zu einem Hamburger 
Verlag war er bis November 1993 
leitender Redakteur einer Fachzeit-
schrift über Kartensysteme.
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Wirkung zum 1. Januar 2020 zum 
neuen Mitglied der Geschäftsfüh-
rung und Chief Commercial Officer 
(CCO) berufen. Er folgt Carl Fre-
deric Zitscher (36) nach, der das 
Unternehmen nach 17 Jahren auf 
eigenen Wunsch verlässt.
Björn Hoffmeyer bringt knapp zwei 
Jahrzehnte internationale Erfah-
rung in der Payment- und Finanz-
industrie mit und hat zuletzt für 
die Hoist Finance AB, Stockholm, 
gearbeitet, ein auf Kauf und Re-
strukturierung von Kreditforderun-
gen spezialisiertes Unternehmen. 
Dort zeichnete er als COO seit 
2018 für Digitalisierung und damit 
einhergehende innerbetriebliche 
Effizienzsteigerung verantwortlich. 
Zuvor war er mehr als 16 Jahre bei 
American Express in verschiede-
nen Führungspositionen tätig – zu-
letzt als Country Manager Deutsch-
land/Österreich sowie als General 
Manager Global Commercial Pay-
ments für Skandinavien, die Bene-
lux-Staaten und Osteuropa. Hier 
war er für den erfolgreichen Auf- 
und Ausbau des B2B-Geschäfts 

und des Partner Managements im 
Bereich SMB (Datenübertragung) 
und Enterprise zuständig.
Bei Payone wird Björn Hoffmeyer 
die Sparkassenunterstützung („S-
Händlerservice“) ausbauen sowie 
die konsequente Ausrichtung an 
den Kundenbedürfnissen („custo-
mer centricity“) sicherstellen. Dabei 
wird er die intensive Verzahnung 
von Produkt- und Projektmanage-
ment steigern und über beide 
Bereiche hinweg die digitale Trans-
formation der Kundenprozesse 
vorantreiben.
Niklaus Santschi, CEO von Payo-
ne: „Ich bedanke mich ausdrücklich 
bei Carl Frederic Zitscher. Er hat 
als Mitgründer des vormaligen Pay-
ment-Service-Providers Payone 
die rasante Entwicklung im Pay-
ment über knapp zwei Jahrzehnte 
hautnah begleitet und mitgeprägt. 
Ich bedauere seine Entscheidung, 
freue mich aber, dass er uns im 
Sinne einer erfolgreichen Zügelü-
bergabe unterstützt. Er wird uns 
weiter in beratender Funktion zur 
Verfügung stehen und unserem Un-
ternehmen als Minderheitsgesell-
schafter weiterhin eng verbunden 
bleiben.“

signicat: Neue Führungsspitze
Signicat, norwegischer Anbieter 
von Lösungen für digitale Identitä-
ten, hat eine neue Führungsspitze. 
Damit will das Unternehmen seine 
internationale Expansion vorantrei-
ben.
Johan Tjärnberg, Gründer und 
bisheriger CEO des schwedischen 
Zahlungsdienstleisters Bambora 
(seit 2017 Teil der Ingenico Grup-
pe), wurde zum neuen Chairman 
ernannt.
Asger Hattel, bisher CEO and Head 
of Nets Merchant Services, ist jetzt 
neuer CEO von Signicat. Er verfügt 
über mehr als 20 Jahre Erfahrung 
in der Bereichen Finanzdienstlei-
stungen, Technologie und Telekom-
munikation.
Gunnar Nordseth, Mitgründer und 
bisheriger CEO von Signicat, bleibt 
Miteigentümer und steht dem Un-
ternehmen künftig im Bereich Busi-
ness Development zur Verfügung.
Signicat hat unter anderem Ende 
2019 eine Partnerschaft mit Swiss-
com Trust Services für qualifizierte 
elektronische Signaturen geschlos-
sen (SOURCE 12/2019, S. 9).


